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Bücher

Hervé de Weck

Guerre secrète en Ajoie
Berne: Bibliothèque am Guisanplatz, 2014,
ISBN 978-3-906969-56-5

Grenzen können es in sich

haben, von Ciudad Juarez,
Mexiko, bis Maku, Iran, und
von Melilla, Spanien, bis Kali-
ningrad, Russland. Die Gren-

zen unserer Heimat sind frei-
lieh relativ uninteressant ge-
worden. Das war nicht immer
so: Was die Schweizergrenze für
die Ajoie im Zweiten Weltkrieg
bedeutete, beleuchtet Hervé de

Wecks quellenreiches, lebendi-

ges Bändchen, das den Nach-
richtendienst ins Zentrum der

Betrachtung rückt. Der Leser

und die Leserin kommen ganz
nach vorn, bis nach Boncourt
und dort, nomen et omen, nach

La Queue-au-Loup. Agenten,
Flüchtlinge, Schmuggler kom-
men und gehen, zu Hunder-
ten, hinüber und herüber. Die
Leute des Armee- und des von
diesem zu unterscheidenden
Truppennachrichtendienstes
kultivieren, den Umständen
gehorchend, auch Charakte-

re, die sie kaum zum Nacht-
essen in ihre Häuser einladen

würden. Kein Wunder, ha-
ben die Zöllner an solchem
Tun (das zuweilen mit etwas
Tabakhandel finanziert
wird) keine besondere Freu-
de. Aber wer zum Ziel will,
darf vor schwierigen Wegpas-

sagen nicht zurückschrecken.
Der Dank für den Patriotis-
mus liegt im Bewusstsein er-
füllter Pflicht, wer mehr er-
wartet, wird enttäuscht. Des-
halb ist Nachrichtendienst,
heute wie damals im Aktiv-
dienst, eine Tätigkeit von La-
dies, von Gentlemen, die es

zum Glück auch in unserer
Schweiz immer noch gibt. Von
Menschen, die nach Wahrheit
suchen und Fakten zum Bes-

ten des Landes ungeschminkt
darstellen, damit die Verant-
wortlichen richtig sehen und
hören können. «Dazu braucht
es grossen Mut, denn manch-
mal muss man sagen, was nicht
gefällt.» (Seite 54)

ÄM.s'rz'-Z.ÄKterferg'

Maurice Cottier

Liberalismus oder Staatsintervention
Zürich: Verlag Neue Zürcher Zeitung, 2014,
ISBN 978-3-03823-900-0

Unter diesem Titel behan-
delt der Autor die Geschieh-

te der schweizerischen Versor-

gungspolitik von 1848 bis zur
Gegenwart. Er stellt seine Dar-
Stellungen in den Rahmen der

allgemeinen Schweizer Ge-
schichte in diesem Zeitraum.
Erstaunlich wie nur kurze Pha-

sen des Konsenses im allgemei-
nen Trend des Hin und Her
zwischen Liberalismus und
Staatsintervention bestanden.
Diesem Phänomen geht der
Autor vertieft nach und leis-

tet so einen wertvollen Beitrag
zur aktuellen Debatte um eine

zeitgemässe und zukunftsori-
entierte Landesversorgungspo-
litik. In einer global vernetzten
Welt aller wirtschaftlich rele-

vanten Güter ist es für den
Kleinstaat von eminenter Be-

deutung die optimale Versor-

gungsstrategie zu finden. Viele
lebenswichtige Güter und Roh-
Stoffe werden politisch durch
die Grossmächte kontrolliert
und sind oft in Gegenden ver-

fügbar, die sich durch poli-
tische Willkür auszeichnen.
Wenn die im 1. und 2. Welt-
krieg herrschenden politischen
Strömungen beschrieben wer-
den, regt dies an über das Heu-
te nach zu denken. Neue Ge-
fahren und Bedrohungen be-

dingen auch neue Aspekte der

Versorgungssicherheit. Letz-
tere ist wichtige Säule der
schweizerischen Sicherheits-

politik und muss im Rahmen
dieser auch kongruent ge-
staltet sein. Für den sicher-

heitspolitisch bewussten Leser

stellt sich daher die Frage, in
welcher Beziehung der nach-
lassende Wille zur Stärkung
der sicherheitsrelevanten In-
strumente der Schweiz mit
einer Konzeption zur Landes-

Versorgung steht. Ist diese so

noch sinnvoll oder gar obso-
let? Die Arbeit von Maurice
Cottier bietet hier einen pro-
funden Denkanstoss.

RzVrre FterwzVr

Emanuel Hübner

Das Olympische Dorf von 1936, Planung, Bau und Nutzungsgeschichte
Paderborn: Ferdinand Schöningh, 2015, ISBN 978-3-506-77988-5

Die Publikation ist das Re-

sultat eines durch die DKB-
Stiftung für gesellschaftliches
Engagement unterstütztes For-

schungsprojekt, das in einer
Dissertation mit dem Titel
«Planung, Bau und Nutzung
des Olympischen Dorfes 1936»

gemündet hat und nun in
Buchform vorliegt.

Der gewichtige Band um-
fasst 290 Seiten Text, 190
Seiten Anmerkungen und ei-

nen 140 Seiten umfassenden

Abbildungsteil. Mit grosser
wissenschaftlicher Akribie ist
hier das Material der Entste-

hungsgeschichte in politisch

schwieriger Zeit sowohl auf
der Seite des IOK als auch auf
der Seite der Stadt- respek-
tive der Landesbehörde aus-

gebreitet. Erbaut wurde die

Anlage von den Architekten
Werner und Walter March.
Nach Los Angeles 1932 ist in
Berlin erst das zweite Olym-
pische Dorf je entstanden.
Und erstmals wurden hier
die Häuser massiv gebaut, da

eine spätere Nutzung als Mi-
litäranlage bereits eingeplant
war.

Das Olympische Dorf lag
ca. 18 km entfernt vom Olym-
pia-Stadion. Den rund 3600

männlichen Athleten sollte
die Anlage Ruhe und Rück-

zug ermöglichen. Sie bestand

aus einem Empfangsgebäu-
de, 136 eingeschossigen Häu-
sern und fünf zweigeschos-
sigen Häusern, die alle nach
deutschen Städten benannt
waren. Dazu kam eine Sport-
halle, eine Schwimmhalle, eine

Sauna an einem Teich. Ferner
das grosse, eindrückliche Spei-
sehaus in Form einer Elipse,
in dem 38 Speisesäle unterge-
bracht waren, das «Haus der
Nationen» mit dazugehörigem
Küchenhaus. Im Hindenburg-
haus wurde für Unterhaltung

gesorgt. Und es gab es ein
Ärzte- und ein Krankenhaus.
Nach den Olympischen Spie-
len wurde die Anlage von einer
Infanterieschule belegt. Nach
dem Zweiten Weltkrieg über-
nahmen sie die Sowjets bis

1992. Heute bestehen längst
nicht mehr alle Bauten. Seit
2009 steht die Anlage unter
Schutz. Die Nutzung der ver-
bleibenden ehemaligen Wohn-
häuser ist ungelöst. Hingegen
ist die Schwimmanlage kürz-
lieh wieder in Stand gesetzt
worden.
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Bücher

Lars Lüdicke

Constantin von Neurath
Eine politische Biografie

Paderborn: Verlag Ferdinand Schöningh, 2014, ISBN 978-3-506-77838-3

Constantin Hermann Karl
Freiherr von Neurath erlebte
vier Epochen der deutschen
Geschichte und mit ihnen vier
politische Systeme. Aufgewach-
sen im jungen Deutschen Kai-
serreich, erlebte er das Schei-

tern desselben mit dem Ersten

Weltkrieg, die kurzen und kri-
sengeschüttelten Jahre der Wei-

marer Republik, die dunkle
Zeit des Nationalsozialismus
und den Aufbau der Bundes-

republik. Während der natio-
nalsozialistischen Diktatur er-
klärte der württembergische
Adlige Neurath stets, als Natio-
nalkonservativer für den Wie-
deraufstieg des Reiches erge-
benst zu kämpfen. Trotzdem
drängten ihn schon bald skru-

pellosere Machtmenschen aus
seinem Einflussbereich. Joa-
chim von Ribbentropp, mit sei-

ner forschen Art, ersetzte ihn
als Aussenminister und Rein-
hard Heydrich untergrub Neu-
raths Autorität durch seine

Funktion des Stellvertreten-
den Reichsprotektors in Böh-

men und Mähren. Von Con-
stantin von Neurath bleibt ein
fahler Nachgeschmack übrig:
eine «blasse Persönlichkeit»
mit «nur bedingte(m) Ehr-
geiz», so der Autor der Studie.
Diese charakteristischen Ei-
genschaften retteten ihn wohl
zuletzt vor dem Galgen des

Nürnberger Prozesses gegen
die Hauptkriegsverbrecher;
in allen vier Anklagepunkten

wurde er nämlich für schuldig
befunden.

Lars Lüdicke arbeitete als

Wissenschaftlicher Mitarbeiter
bei der vielbeachteten Unab-
hängigen Historikerkommis-
sion zur Erforschung des Aus-

wärtigen Amtes während der
Zeit des Dritten Reiches mit.
Seine dort gewonnenen Ein-
blicke bilden die Basis der vor-
liegenden Neurath-Biographie,
eine «politische Biografie». Po-

litisch, weil die Passagen zum
Verhältnis des deutschen Di-
plomatenkorps zum national-
sozialistischen Regime viel aus-

sagekräftiger sind als das Leben
des Freiherrn.

Urban Fink (Hrsg.)

Der Kanton Solothurn vor hundert Jahren
Quellen, Bilder und Erinnerungen zur Zeit des Ersten Weltkrieges

Baden: Hier und Jetzt, 2014, ISBN 978-3-03919-315-8

Im ersten Teil gibt der Mi-
litärhistoriker Dr. Jürg Stüssi-

Lauterburg einen Uberblick
über die heldenhafte Geschieh-

te des Standes Solothurn. Sei-

ne Darstellung beginnt nicht
etwa bei Benedikt Hugi von
Dornach, sondern bereits bei

den Helvetiern und Römern
und führt bis zu bedeutenden
Persönlichkeiten der Gegen-
wart. Im Beitrag von Brigadier
aD Bruno Staffelbach erfolgt
die Einordnung des Ersten

Weltkrieges in die grossen mi-
litärischen Entwicklungslinien
des 20. und 21. Jahrhunderts.
Dabei wird den taktischen,
operativen und rüstungstech-
nischen Aspekten besondere

Bedeutung zugemessen. Der
Hauptbeitrag im ersten Teil
hat der Herausgeber Dr. Ur-
ban Fink, Historiker und
Theologe, verfasst. Da wer-

den praktisch alle wichtigen
Bereiche der damaligen Zeit
ins Blickfeld gerückt. Die
militärischen Fragen bei Aus-
bruch des Ersten Weltkrieges
stehen im Vordergrund, aber
auch sehr viele Fragen aus
dem gesellschaftlichen, sozia-
len und wirtschaftlichen Le-
ben zu Beginn und während
des Ersten Weltkrieges wer-
den angesprochen.

Im zweiten Teil des Buches

kommen die Zeitzeugen zu
Wort. Nach einer Einführung
des Herausgebers folgt zuerst
die hervorragende Militärgeo-
graphie des Kantons Solothurn,
die von keinem geringeren als

GeneralstabschefArnold Keller
im Jahre 1912 verfasst wurde.
Es ist dem Herausgeber hoch
anzurechnen, dass er dieses Ju-
wel der Militärgeschichte ans

Tageslicht bringt. Bedeutend

sind aber auch die Auszüge aus

dem Mariasteiner Wallfahrtsta-

gebuch von P. Willibald Beerli
sowie die Auszüge aus Briefen

von Xaver Baumer und Alice
Ruckstuhl aus der Zeit des Alt-
tivdienstes im Leimental und
in Mariastein. Schliesslich folgt
ein Anhang vom inzwischen
verstorbenen Divisionär Fritz
Wermelinger über die damali-

ge ungenügende Kriegsbereit-
schaft der Schweizer Artille-
rie. Eindrückliche Worte eines

hochkarätigen Fachmanns, der

damit indirekt auch heutigen
Verantwortlichen für die Ver-

teidigungsbereitschaft ins Ge-
wissen redet.

Das Buch ist eine wahre Be-

reicherung der Solothurner Ge-

schichte und gehört in jede So-

lothurner Hausbibliothek.

Äo/zzwaf -8«:£
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